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Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 13. Februar. Beginn
der Sibüng um 11 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Be
rathung über den Geſetz-Entwurf, betreffend die ländlichen Hrtsobrig-
keiten in den ſechs öſtlichen Provinzen. Der Finanzminiſter über
reicht dem Hauſe einen Geſetz Entwurf, betreffend die Einrichtung des Salzver
kaufs in den Hohenzollernſchen Landen und 2) betreffend die Beſteuerung des Brau
malzſchrotes in denſelben Landen. Jn Haigerloch iſt wie der Herr Miniſter hin
zufügt, nach Entdeckung einer Salzlage eine Saline hergeſtellt worden, welche noch
im Laufe dieſes Jahres das nöthige Salz für die Hohenzollern'ſchen Lande liefern
dürfte der Geſetzentwurf beſtimmt das Nähere über den Verkauf deſſelben

Bei der Fortſetzung der allgemeinen Diskuſſion vefürwortet zunächſt
der Regierungskommiſſar v. Klützow die Regierungsvorlage, die nach
ihm einen vollkommen geſetzlichen Boden hat und Zuſtänden neue Kraft verleiht,
deren unzweifelhaften Fortbeſtand er behauptet

v. Gerlach. Es iſt richtig was geſtern geſagt wurde daß die Rechte nicht
immer für die miniſteriellen Vorlagen geſtimmt habe z wenn wir uns heute für den
Regierungsentwurf intereſſiren, ſo hat das ſeine beſonderen Gründe. Die eigentli
che Bedeutung dieſes Geſetzes iſt die erneuerte Feſtſtellung des erſchütterten Rechtes
und der damit verbundenen Pflichten. Dieſes Geſetz iſt der Anfang künftiger
Reformen und jene Feſtſtellung die erſte Bedingung jeder Reform. Die Erſchüt
terung des Rechts iſt durch Theorieen und Geſetze herbeigeführt und die gegenwär
tige Zeit von der früheren dadurch unterſchieden daß wir die Gemeinde Ordnung
und die VerfaſſungsUrkunde, die wir damals vor uns hatten, jetzt hinter uns ha
ben. Die ganze Stellung der Ritterſchaft iſt mit dem vorliegenden Geſetze eng
verbunden. Die Stände, die der Krone zunächſt ſtehen müſſen Obrigkeiten ſein.
Die Frage hängt auch mit der Stellung der Landräthe zuſammen einer unſerer
wenigen volksthümlichen Inſtitutionen (große Heiterkeit links); ſie hängt ferner
zuſammen mit dem Verhältniß der Ritterſchaft zur Armee. Ohne Ritterſchaft und
Landräthe würden wir nicht eine Kammer, wie dieſe iſt, vor uns haben. (Lautes
Gelächter links.) Die Ritterſchaft und die Armee haben den Sauerteig, den die
Linke uns in das Land gebracht, beſeitigt (Oh, oh! links.) Wir haben die Ver
faſſung aufrecht erhalten (Heiterkeit) ohne uns hätte ſie längſt einem milirairiſchen
Despotismus Platz gemacht. Man hat geſagt, das Geſetz widerſtreite den Prin
zipien des Allgemeinen Landrechts. Ja wohl, das Landrecht kennt nur einen om
nipotenten Siaat, keine ſelbſtſtändige Kirche, keine Korporaſionen, mit einem
Worte es ſtellt Alles zur Dispoſition des Staates. Daß der König die oberſte
Autorität, iſt monarchiſch, daß er die einzige Autorität despotiſch (Bravo rechts.
Was das Argument betrifft, daß gegenwärtig die ländliche Obrigkeit keinen Boden
mehr hat, ſo frage ich, wer hat ihr den Boden weggezogen Die Herren ſollten
das Argument nicht vorbringen, ohne an ihre eigenen Thaten zu denken. Jch ver
gleiche dieſes Rechtsgebier mit dem des Staats im Ganzen und Großen es iſt dies
kein blofes Bild, ſondern es wohnt beiden ein gleiches Weſen inne. Vergleichen
wir den Staat von vor 200 Jahren mit dem heutigen, wir finden größere Ver
ſchiedenheiten und Abweichungen als in den damaligen und jetzigen Zuſtänden des
Platten Landes. Damals war der Staat patriarchaliſchfeudal, jetzt konſtitutionell
damals gab es Kriegsknechte, jetzt eine bewaffnete Nation. Wo finden Sie in je
ner Zeit Einrichtungen die mit unſeren heutigen Telegraphen und Eiſenbahnen
zu vergleichen ſind Wir haben Zeitungen, eine „National Zeitung ja eine
Neue Preußiſche Zeitung Sie haben vom Staate beſoldete Stenographen die
Jhre Beſchwerden in's Land hinaus tragen. Das Regiment des Krückſtocks Fried
rich Wilhelm J. und ſeines Nachfolgers unterſcheidet ſich ſo weſentlich von dem

heutigen daß damit die Veränderungen auf dem platten Lande gar nicht in Ver
gleich kommen können. Mit orggniſchen Inſtitutionen iſt es anders als mit me
chaniſchen. Chronometer und Dampfmaſchinen können Sie vollkommen machen, an
Menſchen werden Sie immer Fehler entdecken. Kein Land iſt reicher an Miß
bräuchen als England und es erſcheint unbegreiflich, wie ein freies Volk wie das
engliſche derlei Mißbräuche in ſeiner Munizipal- Verfaſſung u. f. w. ſo lange dul
Den kann. England aber iſt ein organiſcher Staat, Frankreich iſt mechanitſch
eingerichtet darum finden Sie hier dieſe Mißbräuche nicht. Auf die neuerdings
hervorgetretenen Mißbräuche in der engliſchen Armee brauche ich nicht zu verwei
ſen; ſie ſind beſonders hervorgetreten durch die Alltanz mit dem mechaniſchen Jm
Pxrialismus, aus der ſich England hoffentlich bald erheben wird. (Unruhe Doch
ich ſehe, ich ſchweite ab. Heiterkeit. Daß Sie (links) die Inſtitutionen reformi
ren wollen iſt gut aber Sie müſſen zu Jhrer Reform die richtige Baſis finden.
Wie ſtand es denn mit Jhnen im Jahre 18182 Herr Lette ſprach in Volksver
ſamnmlungen, Herr v. Patow faßte ein Promemoria ab und Herr v. Auerswald
war Miniſtersräſident. Und was haben Sie damals für unſere Inſtitutionen ge
than Sie werfen der Regierung fortwährend Inkonſequenz vor, Sie ſollten aber
in Jhren eigenen Buſen greifen Auch der v. Patow'ſche Geſetzentwurf enthält
ariſtokratiſche Elemente kie wir ihm freilich aufgedrängt haben vie Vorſchläge
enthalten Lebenskeime, find aber wurzelfaul. Man hat als Argument gegen die
Vorlage angeführt, daß die Rittergüter von Hand zu Hand gehen. Jch hatte ge
wünſcht, der Geſetzentwurf wäre weiter gegangen und hatte ſowohl eine Kezeption
in die Zahl derjentgen, die zur Obrigkeit gehören ſollen als auch eine Exkluften
feſtgeſest. Wir wollen jetzt beweiſen, daß es uns nicht immer darum zu thun iſt,

Halle, Sonnabend den 16. Februar
eine Heilage.

des aus Frankreich wehenden Windes entſtanden ſei

1856.

Laſten abzuwälzen hier wollen wir und zwar zum Wohl des Vaterlandes, Laſten
auf uns nehmen. Recht und Pflicht gehen in dieſem Punkte Hand in Hand. Wehe
der Ritterſchaft, wenn ſie das Recht der Standſchaft u. ſ. w. der Koſten wegen
fahren ließe. Ergreifen Sie mit feſter Hand die Anerkennung des uralten Rechtes.
Es handelt ſich bei dieſem Geſetz üm die Zukunft des Vaterlandes ſeien wir Män
ner der Zukunft. Beifall rechts.)

Wein tzel. Bei der Berathung über die Aufhebung der Art. 42 und 114 der
Verfaſſung habe ich das Drängen hervorgehoben, das ganze verfaſſungsmäßige Leben
unſeres Staates zu untergraben hier werde ich wieder lebhaft daran erinnert. Der
Vorredner hat die Vorlage freudig begrüßt, weil er darin den viel beſtrittenen Satz
von der Kontinuität des Rechtes der ländlichen Obrigkeit wiederfindet, ein Satz, den
wir von dem Hrn. Regierungskommiſſar oft gehört und oft widerlegt haben. Bei
den Argumenten, wie ſie hier vorgebracht werden ſehe ich mich außer Stande die
rechtliche Seite der Frage zu beleuchten, wie ich es wohl möchte. Mit wem ſoll ich
mich ſtreiten Mit dem Grafen Pfeil, der eine Konventionalſtrafe nicht von einer
kontraktlichen zu unterſcheiden weiß Oder mit dem Abg. Heiſe, der neulich als Be
richterſtatter es merkwürdig und unbegreiflich fand, wie vier Menſchen zuſammen
einen Apfelbaum beſitzen können. Was Herrn v. Gerlach betrifft ſo iſt es mir
ganz und gar unmöglich ſeinen ſublimen Auffaſſungen und dem, was er ſich dabei
denkt zu folgen. Ich erinnere Sie z. B. an das, was Hr. v. Gerlach neulich ſag
te „Wohl iſt es unſere Abſicht, das Wort Revolution zu Ehren zu bringen und
zwar dadurch daß wir dieſelbe nicht blos auf die Straßendemagogie angewendet wiſ
ſen ſondern in den Kammern in den Miniſterien ja in den Kabinektten der Ko
nige aufſuchen wollen. Wie wäre es nun wenn Jemand folgenden Satz aufſtellte
Es iſt meine Abſicht, das Wort „Diebſtahl zu Ehren zu bringen ich verſtehe dar
unter nämlich nicht Einbruch in einen Keller, ſondern in die Käbinette der Könige
(Hört, hört Sie ſehen wohin man kommt, wenn man, um politiſche Sätze zu
beweiſen ſich von den einfachen Grundſätzen des Rechtes entfernt. Die Theorieen
aber, die geſtern das jüngere Mitglied für Neuſtettin (Wagener) vorgebracht hat,
halte ich nicht blos in logiſcher Beziehung für gefährlich, ſondern auch bedenklich für
die Sicherheit des Eigenthums. Der Redner geht nun auf die einzelnen Sätze
im Kommiſſionsberichte ein, in welchem er, wie in früheren ähnlichen Arbeiten jede
Beweisführung vermißt, und fährt dann fort: Die Hauptſache ſcheint mir bei dem
Geſetze die Herſtellung der Hörigkeit zu ſein. Wenn Sie die ländliche Bevölkerung
unter die Herrſchaft eines kleinen Herrn Wie Hr v. Gerlach die Grundbeſitzer
im Gegenſatz zu den Souveränen nennt bringen, ſo heben Sie die Möglichkeit
des konſtitutionellen Lebens auf und machen, daß der Landniann aufhört Staatsbut
ger zu ſein. Es iſt nicht blos auf das Polizeiweſen abgeſehen dieſes ſoll nur den
Anfang bilden, das Wort „Obrigkeit ſcheint mir hinlänglich darauf hinzudeuten.
Mit der Polizei iſt es überhaupt ein eigenthümliches Ding Sie haben geſehent, daß
bei allem Unrecht, welches bei den Wahlen vorkam, die Polizei immer der Sünden
bock war, auf den Alles gewälzt wurde. Zwiſchen der Regierung und Hrn. v. Ger
lach herrſcht eine ſonderbare, immer inniger werdende Wechſelbeziehung. Als kürzlich
Hr. v. Gerlach behauptete, er habe nicht die „Verfaſſungs Urkunde ſondern die
preußiſche „Geſammtverfaſſung beſchworen da fing der Regierungskommiſſar gleich

darauf an, etwas dem ganz Aehnliches zu ſagen achten wir auf ſolche Zeichen. Neu
lich wurde geſagt, man könne nicht mit ungehorſamen Beamten regieren denken wir
uns nun daß die Gutsbeſitzer die Polizei Obrigkeit bilden. Diszipliniren kann ſie
der Hr. Miniſter des Innern wohl nicht er muß alſo denken daß entweder ſie in
ſeinem Sinne regieren werden oder er in ihrem er identifizirt ſich alſo wie mir
ſcheint, förmlich mit der Fraktion Gerlach. (Bravo links Man hat von jener Seite
hervorgehoben die Polizei ſei milder geworden. Ja das ſchließe ich auch daraus,
daß die Gutsbeſitzer, welche die Prügelſträfe wieder einführen wöllen, nicht 200, wie
dies früher üblich geweſen, ſondern nur 10 Peitſchenhiebe den Delinquenten zu appli
ziren gedenken. Heiterkeit. Der Wagener' ſche Saß „Wer ſoztal abhängig iſt,
muß auch politiſch abhängig ſein iſt ganz richtig und hängt mit dem hier Ange
ſtrebten zuſammen. Die Herken arbeiten natürlich im wohlmeinendſten Sinne Gei
terkeit) dahin ihre Schützlinge ſozial abhängig zu machen 5 das Uebrige folgt dann
von ſelbſt. Denken Sie nur an die beabſichtigte Erſchwerung des Heirathetis, der
Freizügigkeit u. ſ. w. män muß die ländliche Bevölkerung abhängiger machen als
ſie früher war. (Sehr währ, links.) Der Fuchsſchwaänz guckt ziemlich deutlich hervor.
(Heiterkeit). Die ganze Vorlage iſt nur der Anfang dieſes Strebens, deſſen Stern
und Kern es iſt, die ländliche Bevölkerung wieder unter die „kleinen Herren u
bringen. Wir haben neulich in den Zeitungen geleſen wie ein Hr. v. Kapphengſt
in Pommern es unerhört fand, daß die Gerichte nicht einen ſeiner Bedienſteten ins
Gefängniß werfen wollten weil derſelbe nicht mit abgezogener Mütze vor dem Herrn
ſtehen wollte. Das iſt ſo ungefähr die Form, in welcher ſich die Hörigkeitsgelüſte
zeigen. Wenn Hr. v. Gerlach ſagt, daß wir die Gemeindeordnung Und die Vetfaf
fung hinter uns haben ſo ſtellt er beide guf Eine Linie. Die Gemeindeordnung iſt

aufgehoben er muß alſo auch die Verfaſſung ſchon für beſeitigt halten. Man
zitirt fortwährend Frankreich und ſagt, daß unſere Geſetzgebung unter dem Einfluſſe

Ich habe immer gehört und ge
leſen daß die n von 1807 Napoleon ſehr verdächtig ſchien und daß die
ſer Gewalthaber die Entfernung des Urhebers jener Geſetzgebung Stein's, aus dem
preußiſchen Staatsdienſt forderte. So brauchen jene Herren ihre Argümente. (Bravo)
Hr. v. Gerlach, ſelbſt ein kleiner Herr nimmt für die kleinen Herren daſ
ſelbe Recht in Anſpruch wie für die Monarchie hält er das Recht Jener auch für
ein göttliches Nach unſerer Ueberzeugung iſt die Monarchie jetzt feſter begründet,
als vor 60 Jahren als die kleinen Herren noch groß waren. Für Jhre „klel



nen Herren werden Sie im Volke niemals Sympathieen erwirken. (Lebhafter Bei
fall links, Ziſchen rechts

Nach einer kurzen Erwiderung des Hrn. Miniſters des Jnnern, der den
durch das Geſetz herzuſtellenden Rechts zuſtand für einen in der Verfaſſung ſelbſt be
gründeten hält, ertheilt der Präſident das Wort dem

Abg. Marcard: Jch will nicht für das Recht, ſondern für die Pflicht der
Ritterſchaft zur Obrigkeit auftreten da indeß mehrere Führer meiner Partei ge
ſprochen haben ſo will ich mich kurz faſſen. (Lautes Bravo.) Ja wir erkennen
ein göttliches Recht der kleinen Herren an, aber auch ein göttliches Recht der
Knechte. (Unruhe.) Ritterſchaft und Armee deren Verbindung Herr Wenztzel in
Zweifel ſtellte, ſind eng verknüpft. Die Söhne des Jnduſtrialismus bilden die Ar
mee nicht in Minden find zwar jüngſt einige derſelben eingetreten aber in die
Arbeiterabtheilung und nicht freiwillig. (Unwillen links, Bravo rechts.) Gegen
den Wind, der von Weſten weht, gegen den Voltairiſchen Atheismus c. (der Red
ner läßt hier eine Anzahl ungefähr gleichbedeutender Ausdrücke folgen) beginnt jetzt
die Reaktien. Es iſt früher von einem Bauer und einem Strick geſprochen und
der Wunſch von rechts ausgedrückt worden man möge den Strick recht feſt anzie
hen z ja, mögen die Jnduſtriellen, die ſich in den Grundbeſitz drängen ihren Geiſt
darüber aufgeben. (Lautes Gelächter.) Der Redner erwähnt nun die engliſchen
Zuſtände er fragt, ob man (links) die neueſten Romane und Karrikaturen kenne
(Anhaltendes ſchallendes Gelächter. Jn dieſen kommen die Jnduſtriellen ſtets ge
gen die Gentry ſchlecht weg. Man habe neulich Leo citirt, der Redner würde ſich
freuen, wenn man ſich nach dem Rathe dieſer Auctorität eines geſunden Franzoſen
haſſes befleißigen wollte u. ſ. w. Zur Sache ſelbſt ſagt der Redner gar Nichts, da
gegen ſchließt er mit einem höchſt pathetiſchen Troſt auf eine beſſere Geſtaltung der
Dinge durch das Chriſtenthum. Das Haus unterbricht die Phraſen des Hrn. Ab
geordneten wiederholentlich mit einem ſo ſchallenden und anhaltenden Gelächter,
bei dem ſich übrigens auch die Rechte herzhaft betheiligt, daß es unmöglich iſt, den
Zuſammenhang der wirklich erheiternden Rede mitzutheilen.

Der Schluß der allgemeinen Diskuſſion wird jetzt angenommen. Vor dem
Uebergang zur Spezialdiskuſſion beantragt Oſterrath, von Wentzel unterſtützt,
eine Entſcheidung des Hauſes über den v. Patow'ſchen Gegen Entwurf. Der
Miniſter des Jnnern erklärt ſich dagegen und Heiſe räth der Linken die
einzelnen Beſtimmungen bei Berathung der Paragraphen des Geſetzes als Amende
ments einzubringen. Graf Schwerin: Es fragt ſich, nach welchem Syſtem Sie
hier handeln wollen und ob das Haus nach dem Vorgange der Kommiſſion über
den Patow'ſchen Entwurf ohne Erörterung zur Tagesordnung übergehen will.
Wenn Sie ſich nicht dazu erheben können jene Gegen Vorlage ohne Weiteres zu
beſeitigen, ſo haben wir auch nichts dagegen und ziehen unſeren Antrag zurück.

Die Spezial Diskuſſion betrifft zunächſt die Einleitung. Hr. Lette nimmt
zuerſt das Wort. Bei der im Hauſe herrſchenden Unruhe iſt die Rede indeſſen nicht
im Zuſammenhange zu verſtehen. Der Redner beginnt damit feſtzuſtellen, daß der
Vorlage die Baſis im Lande fehle. Eine Berufung auf die in der Einleitung ent
haltenen Paragraphen ſei unzuläſſig weil mit der Patrimonialgerichtsbarkeit auch
die frühere Polizei Gewalt der Gutsherrn gefallen ſei. Der Präſident unterbricht
wiederholt den Redner und bemerkt, daß ſeine Ausführungen zur allgemeinen Dis
kuſſion gehören. Die Debatte wird um 3 Uhr auf Donnerstag 11 Uhr vertagt.

Jetzt erwacht auch in unſeren Mauern das Verlangen, einen
credit mobilier zu beſitzen. Achtzehn Perſonen, durch hohe Stellung
und Reich thum ausgezeichnet haben ſich zu einer Geſellſchaft conſti
tuirt, um das bezeichnete Bankinſtitut mit einem Fond von 30 Mil
lionen Thaler zu gründen. Es nahmen Theil daran die Grafen von
Rhedern und v. Arnim, der Baron v. Hertefeld, die Banquiers von
Magnus, Mendelsſohn und Oppenheim aus Köln, der Geheime Com
merzienrath und Fabrikbeſitzer Carl c. Das Statut der neu zu grün
denden Bank iſt ausgearbeitet, und ſoll nachdem es im Druck ge

geben iſt, zur Vertheilung kommen. Die Genehmigung der Regierung
zur Etablirung des Geſchäfts, das ungemeinen Anklang unter den
Männern des Geldes findet, ſoll alsbald nachgeſucht werden. Als er
ſter Fundamental Fond ſind von den 18 Gründern ſofort innerhalb
einer Stunde 8 Millionen Thaler gezeichnet worden. Man hegt die
Erwartung, daß die Regierung die Bildung des bezeichneten Eredit

inſtituts genehmigen wird. SDas königl. Obertribunal hat bei Entſcheidung einer Rechtsfrage
jüngſt den Grundſatz ausgeſprochen daß auch die Handlungen nicht
competenter Beamter oder Behörden geeignet ſeien, die Verjährung

zu unterbrechen. nDarmſtadt d. 13. Febr. Heute bringt das großh. Regie
rungsblatt die Verordnung über die Errichtung der vielbeſprochenen
Zettelbank“ zu Darmſtadt unter der Benennung „Bank für Süd
deutſchland“.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die am 7. Februar der deutſchen Bundesverſammlung

zugegangene öſterreichiſche Vorlage lautet nach den „Hamb.
Nachr. wie folgtErhaltenem Auftrage zufolge hat der kaiſerliche Präſidialgeſandte die Ehre, der
hohen Bundesverſammlung den Inhalt eines am 16. December v. J. von dem kai
ſerlichen Kabinette an den öſterreichiſchen Geſandten in Petersburg Grafen Eſterha
zy, gerichteten Erlaſſes, ferner eines vom 16. Januar datirten Schreibens des kai
ſerlich ruſſiſchen Reichskanzlers, Grafen v. Neſſelrode, an den gedachten Geſandten,
durch Ueberreichung von Abſchriften hiermit zur Kenntniß zu bringen.

Die hohe Bundesverſammlung wird aus dieſen Aktenſtücken entnehmen daß
der öſterreichiſch kaiſerliche Hof nachdem er ſich mit den Regierungen von Frank
reich und Großbritannien über die Präliminarien eines Friedens verſtändigt hatte,
welchen die drei genannten Mächte dem Zwecke ihrer Allianz und den allgemeinen Jn
kereſſen Europas entſprechend finden würden die Annahme dieſer Bedingungen dem
Hofe von St. Petersburg dringend anempfohlen hat und daß Se. Majeſtät der Kai
ſer von Rußland, um ſeinem Reiche und der Welt die Wohlthaten des Friedens wie
derzugeben Sich dafür entſchieden hat, dem Vorſchlage Oeſterreichs vollſtändig zuzu

immen.t „„Der Geſandte iſt ferner angewieſen Abſchrift eines hierauf zu Wien am J.
M unterzeichneten Protokolls zu überreichen, urkundlich deſſen die Vertreter

Oeſterreichs Frankreichs Großbrikanniens, Rußlands und der Türkei den Text der
gedachten Präliminarien paraphirt und zugleich die Abſicht ihrer Höfe dargethan ha
ben Bevollmächtigte zu ernennen, welche längſt ens binnen drei Wochen zu Paris
zuſammen zu treten haben werden um zum förmlichen Abſchluſſe des Präliminarver
irags, zur Unterhandlung eines Waffenſtillſtandes und zur Eröffnung der deſinitiven
Friedensunterhandlungen zu ſchreiten.

„„Es gereicht Se. Maj. dem Kaiſer Franz Joſeph zur innigſten Befriedigung,
in der Mitte der Regierungen Deutſchlands die Hoffnung ausſprechen laſſen zu kön
nen daß der Augenblick einer friedlichen Löſung der unglücklichen Verwickelungen der
ſehten Jahre nunmehr herannahe. Se Maj. ſind im Voraus überzeugt, daß ihre
hohen Bundesgenoſſen dieſes Gefühl im vollſten Maße theilen werden. Bedürfte es
hierfür erſt einer Bürgſchaft ſo müßte dem kaiſerlichen Hofe ſchon die Thatſache als
eine ſolche gelten daß die Regierung Sr. Maj. des Königs von Preußen des er
habenen Freundes und Verbündeten des Kaiſers, ihren Einfluß angewendet hat, um

Rußland zu verſöhnlichen Entſchließungen zu bewegen. und daß auch die Sprache
anderer deutſcher Hofe demſelben Zwecke in St. Petersburg gedient hat.

„„IJn allen Theilen Europas freudig begrüßt, wird die jeingetretene Wendung
zum Frieden es wird der kaiſerlichen Regierung geſtattet ſein, auch hierauf
zu vertrauen der deutſchen Bundesverſammlung noch beſonders in Betracht des
Werthes willkommen erſcheinen welchen die Bedingungen die den Jnhalt des
Friedensvertrages hauptſächlich zu bilden beſtimmt ſind
kommerziellen Jntereſſen des geſammten Deutſchlands haben.Dieſe Bedingungen in ihrer Weſenheit ſind in der That dieſelben welche S
der Deutſche Bund bereits durch ſeine früheren Beſchlüſſe im Ganzen gebilligt und
von welchen er die beiden erſten, vom Standpunkte der deutſchen Intereſſen a
ſich beſtimmter aneignen und feſthalten zu wollen erklärt hat. Wenn den Grun
zügen, für deren Durchführung der deutſche Bund in ſolcher Weiſe ſich ausgeſpro
chen hat jetzt eine vollſtändigere Entwickelung gegeben worden iſt, ſo haben die
Kabinette von Wien, Paris und London, aus deren Berathungen nur ein gemäßig
tes Friedensprogramm hervorgehen konnte, hierbei den doppelten Zweck vor Augen
gehabt der Wiederkehr der verderblichen Störungen, nach deren Beilegung die
Welt in dieſem Augenblick Verlangen trägt, in möglichſt wirkſamer Weiſe vorzu
beugen, und durch eine hinreichend beſtimmte Faſſung der Präliminarpunkte größere
Sicherheit für das Zuſtandekommen eines endlichen Einverſtändniſſes zu gewinnen
Daß die Bürgſchaften, die der künftige Frieden gewähren ſoll, durch die nunmehr
dieſen Punkten gegebene Entwickelung insbeſondere für Deutſchland nur noch werth
voller geworden ſind, werden die hohen Regierungen des deutſchen Bundes zu wür
digen wiſſen. Sie werden aber auch andererſeits ſicher nicht verkennen daß die
genannten Mächte den Grundſätzen treu, deren gemeinſchaftliche Anerkennung das
Band ihrer Vereinigung bildet ſich jedes Vorſchlages gewiſſenhaft enthalten haben,
der nicht in einem unleugbaren europäiſchen Intereſſe ſeine volle Rechtfertigung
fände, und eben deshalb geeignet wäre von jeder der großen Mächte welche in
erſter Reihe die Verantwortlichkeit für den Frieden und die Wohlfahrt Europas
unter ſich theilen mit Ehre angenommen zu werden

Der kaiſerliche Hof hegt die feſte Zuverſicht, daß dieſer Geiſt der Mäßigung
und Fürſorge für das allgemeine Wohl der Völker auch in den nunmehr zu eröff
nenden Unterhandlungen herrſchen und daß in Folge hiervon der im fünften
Punkte des Programms ausgedrückte Vorbehalt des Rechtes der kriegführenden
Mächte, beſondere Bedingungen noch außer den vier Garantiepunkten in einem
europäiſchen Intereſſe aufzuſtellen nicht in einer Weiſe gebraucht werden wird die
ihm die Wirkung geben könnte das ſo glücklich eingeleitete Werk des Friedens von
Neuem zu gefährden.

„Als Mitglied des deutſchen Bundes aber hofft der kaiſerliche Hof, es möge
dieſe hohe Verſammlung von der gegenwärtigen Mittheilung Anlaß nehmen, vor
Europa zu bekunden, daß das geſammte Deutſchland im Vereine mit Oeſterreich
die Grundlagen annimmt und aufrecht zu erhalten Willens iſt,
auf welchen durch die bevorſtehenden Unterhandlungen der allgemeine Friede feſt
und dauerhaft errichtet werden ſoll.

Der Köln. Ztg. wird aus Frankfurt a. M. geſchrieben: Eine
Preuß. Depeſche vom 3. Febr. an den Grafen Arnim in Wien nimmt
zuerſt auf die frühere vom 26. Januar Bezug, die in Wien eingetrof
fen ſein werde, als Hr. v. Manteuffel am 28. Jan. von der Oeſter
reichiſchen vom 25. Mittheilung erhielt. Sie deutet an, daß ein Be
nehmen zwiſchen den beiden Kabinetten, bevor Oeſterreich ſeine beim
Bunde beabſichtigte Erklärung feſtgeſtellt wünſchenswerth geweſen
wäre. Preußen will indeſſen dem einmal -feſtgeſtellten Entſchluſſe des
Oeſterreichiſchen Kabinets mit dem Wunſche einen einmüthigen, mit
der Würde und den Jntereſſen Deutſchlands verträglichen Bundesbe
ſchluß herbeizuführen, nahe treten. Schon in der Preußiſchen Depe
ſche vom 26. Jan. hat Preußen zu erkennen gegeben, daß es als Eu
ropäiſche Macht bereit iſt, durch Mitunterzeichnung der Präliminarien
und durch Theilnahme an den Conferenzen wenn es dazu eingeladen
würde, ſich die neugewonnene Grundlage eines baldigen Friedens in
der Art anzueignen, daß es ſie nicht wieder verſchieben und beeinträch
tigen läßt. Preußen iſt auch ſeiner Pflichten gegen die einzelnen
Deutſchen Verbündeken die jene neugewonnene Grundlage mit der
ſelben Befriedigung anerkennen werden wohl eingedenk. Es glaubt
bei ihnen vorausſetzen zu dürfen daß ſie dieſe Baſis in demſelben
Maße zu vertreten geneigt ſein werden, als es ihnen möglich gemacht
wird, diejenigen Punkte, die divergirende und den Abſchluß der Unter
handlungen verzögernde oder in Frage ſtellende Anſichten und Anſprü
che hervorrufen könnten in begründeter Weiſe zu beurtheilen. Das
Wiener Kabinet werde mit Preußen anerkennen, „daß hierzu eine ge
eignete Vertretung des Bundes ſelbſt bei den Verhandlungen ein be
ſonders geeignetes Mittel und daher im allſeitigen Intereſſe wün
ſchenswerth wäre. Der Preuß. Bundestagsgeſandte wird in dieſem
Sinne inſtruirt werden.

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Wien, daß die Weſtmächte die
Abſicht haben die Frage wegen Abſchluß eines Handelstrak
ttats mit Rußland nach Unterzeichnung des Friedens zur Ver
handlung zu bringen. Es haben in dieſer Beziehung in letzterer Zeit
ausführliche Unterhandlungen zwiſchen England und Frankreich ſtatt
gefunden und ſind die Reſultake derſelben auch nach Wien mitgetheilt
worden, indem zu gleicher Zeit das dieſſeitige Cabinet eingeladen wur
de, die weſtmächtlichen Propoſitionen zu unterſtützen. Motivirt iſt
dieſe Einladung durch die Erklärung, daß es ſich hierbei nicht um
einen ſpecifiſch ruſſiſchweſtmächtlichen Handelsvertrag, ſondern über
haupt um Aufſchließung der ruſſiſchen Grenzen dem allgemeinen Han
delsverkehre handle. Jn Hinblick auf dieſen Grundſatz beantragen
demnach auch die Weſtmächte die Befreiung des Handels von allen
den drückenden Maßregeln, welche bis jetzt in Wirkſamkeit waren, und
proponiren namentlich eine den Grundſätzen der Billigkeit entſprechende
Reviſion der die Etablirung fremder Handelshäuſer in Rußland be
treffenden Geſetze und vor Allem die Beſeitigung der Hinderniſſe,
welche bis jetzt dem von ausländiſchen Firmen zu betreibenden Han
del mit ruſſiſchen Produkten in Rußland ſelbſt im Wege ſtanden ſo
wie eine Herabſetzung der betreffenden Steuern und anderweitigen Ab
gaben, welche Propoſitionen, wie man ſieht, in der That im Intereſſe
aller mit Rußland im Handelsverkehre ſtehenden Nationen belegen
ſind und daher auch allerdings eine nachdrückliche Unterſtützung von
Seiten der betreſſenden Regierungen beanſpruchen können.

Aus Marſeille vom 13. Febr. wird die Ankunft des „Vati
can“ mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 5. Febr. telegra
phiſch gemeldet Der Großvezir Ali Paſcha, welcher ſich nächſtens an

für die politiſchen und



Bord des Aviſo's Ajaccio nach Frankreich einſchiffen wollte, um den
pariſer Konferenzen beizuwohnen, wird interimiſtiſch durch Kepresli

Paſcha vertreten werden, welcher gegenwärtig Vorſitzender des Tanſi
mat Rathes iſt. Der Großherr erſchien auf den Maskenbällen

des engliſchen und des franzöſiſchen Geſandten mit der Dekoration
es Medjidie Ordens und dem Großkreuz der Ehrenlegion und hat

ſein lebhaftes Intereſſe an dieſen europciſchen Feſten, die ihm ſeither
unbekannt geblieben, ausgeſprochen. Ein großherrlicher Kiosk iſt

niedergebrannt.
wechſelung von Gefangenen bewirkt.

Die Fregatte Tiſiphone hat in Odeſſa eine Aus
Die Nachrichten aus der

Krim ſind vom 34. Jan. An dieſem Tage war das letzte ſebaſto
poler Dock geſprengt worden. Das Fort Nikolaus iſt unterminirt.
Die Nordforts unterhalten fortdauernd noch ein ſehr lebhaftes Feuer
gegen die Stellungen der Verbündeten und haben im Lager des Ge
nerals Bazaine einige Unglücksfälle herbeigeführt. Fünf engliſche Re
gimenter trafen Vorbereitungen zur Rückkehr nach England. 3000
Mann nebſt zwei Batterieen wurden theils nach Kertſch, theils nach
Eupatoria geſchickt. Am 30. Jan. ſchiffte ſich das ägyptiſche Korps
nach Varna ein. Berichte aus Kinburn vom 24. Jan. melden das
Eintreten von Thauwetter. Die erwarteten Verſtärkungen trafen ein
und es herrſchte in jenen Gegenden die entſchiedenſte Ruhe. Jn
Varna brach am 30. Jan. eine Feuersbrunſt aus, die von den Fran
zoſen gelöſcht wurde. Jn Konſtantinopel iſt die Cholera gänzlich ver
ſchwunden, dagegen herrſcht ſie noch in Sinope, wo laut den Zeitung
gen der türkiſchen Hauptſtadt auch der Orientaliſt Basker von derſel
ſelben hingerafft wurde.

Die „Trieſter Zeitung enthält die von der Pforte genehmigten
folgenden 21 Reformpunkte: Aufrechthaltung des Hattiſcherifs von
Gülhane, Gewährleiſtung alter geiſtlicher Privilegien der griechiſchen

und armeniſchen Kirche, Enthebung der Patriarchate von weltlicher
und judicieller Gewalt, Gleichſtellung der Culte, Verzicht auf Ver
folgung und Beſtrafung wegen Glaubenswechſels, Zulaſſung der Chri
ſten zu. Staatsämtern, Errichtung allgemeiner Volksſchulen Einfüh
rung weltlicher Gerichtsbarkeit für die Rajah, Codification der beſte
henden Civil und Criminalgeſetze, Geſetzbuch in allen Reichsſprachen,
Gefängnißweſenreform, Polizeireforim, Rajahrecrutirung und Zulaſ
ſung der Chriſten zu militäriſchen Graden, Umgeſtaltung der Provin
zialbehörden Gütererwerbfähigkeit der Franken, direkte Beſteuerung,
Verbeſſerung der Communicationswege, Staatshaushalts-Budgets,
chriſtliche Vertretung im Staatsrathe, Creditinſtitute für Handel und
endlich Münzreform.

Trapezunt, d. 18. Januar. Die Ruſſen haben einen Theil
von Armenien geräumt und ſich nach Erivan gezogen. Die transkau
kaſiſche Expedition unter Omer Paſcha befindet ſich in gänzlicher Stagna
tion, der Kern dieſer Armee wird in Erzerum concentrirt und Omer

re

7 z h 7 h 7 h h rEinladung zur ActienzeichnungBekanntmachungen.
Gutsverkauf!

Das im Dorfe Tragarth, eine halbe
Stunde von Merſeburg an der Straße nach
Leipzig belegene Freigut, das ſogenannte kleine
Gut, mit anſehnlichem Wohnhauſe und neuen
Wirthſchaftsgebäuden, ſchönen Obſt und Ge
müſegarten, ſowie eirca 90 Morgen ſeparir
tem Ackerland 2ter und Zter Bodenklaſſe, auch

Frankreich.
Paris, d. 13. Febr. Baron Brunnow, der geſtern Abends,

wie ſchon gemeldet, hier eintraf, iſt im ruſſiſchen Geſandtſchafts Hotel
abgeſtiegen. Der PolizeiPräfekt ſchickle ſogleich eine Abtheilung Stadt
Sergeanten dahin ab, um jede Anſammlung von Neugierigen vor
dim Gebäude zu verhüten. Heute hat Hr. v. Brunnow dem Grafen
Walewski einen Privat- Beſuch gemacht, wird aber vom Kaiſer nicht
vor Ankunft der anderen Bevollmächtigten empfangen werden. Eine
telegraphiſche Depeſche aus Konſtantinopel meldet, daß Ali Paſcha
Stambul am 8. d. M. verlaſſen habe. Er ſchiffte ſich auf dem Ajac
cio ein, und der Präſident des Tanſimats wird während ſeiner Ab
weſenheit als interimiſtiſcher Großvezier fungiren. Graf Buol wird
mit ſeinem Gefolge das Hotel de la Terraſſe in der Rue Rivoli be
woöhnen. Graf Cavour wird wie Lord Clarendon, im Hotel du
Louvre abſteigen, und Ali Paſcha im türkiſchen Geſandtſchafts Hotel
wohnen. Wie man ferner erfährt, finden die Conferenzen im Salon
der Geſandten im Miniſterium des Aeußern ſtatt. Dieſer Salon liegt
neben dem Arbeits- Zimmer des Grafen Walewski. Was die Frie
dens Unterhandlungen ſelbſt betrifft, ſo ſollen dieſelben ſchon ſehr weit
vorgeſchritten ſein. Es ſcheint, daß man ſich dabei des Telegraphen
bediente, der in der letzten Zeit von Regierungs Depeſchen ſtark in
Anſpruch genommen war. Die „Patrie“ glaubt, daß die Unterhand
lungen nächſten Montag beginnen werden. Das halboffizielle Blatt
iſt ebenfalls der Anſicht, daß die Unterhandlungen ſehr raſch vorwärts
ſchreiten werden. Napoleon III. ſoll zu einem hohen Staatsbeamten
kürzlich geſagt haben bis zur Eröffnung der Kammern werde Alles
zu Ende und der Friede unterzeichnet ſein. Die Kaufleute, welche
aus den Provinzen kommen, um für die Frühjahrs- Saiſon ihre Ein
käufe zu machen, haben ſich diesmal bei Weitem zahlreicher, als es
ſonſt der Fall iſt, eingefunden. Alle Hotels ſind überfüllt. Es hat
in den Tuilerieen Heiterkeit erregt, als die Fleiſcher bei Gelegenheit
der Präſentirung des Faſtnachts Ochſen zuerſt Vive Napoléon III.
und dann, auf die Kaiſerin deutend, noch Vive Napoléon IV. rie
fen. Nach den „Debats hat die engliſche Regierung dem Gene-
ral Zamoyski die Weiſung ertheilt, ſich zur Uebernahme des Befehles
der von England errichteten Koſaken-Diviſion des Sultans nach Kon
ſtantinopel zu begeben, wohin Fürſt Czartoryski ihn begleitet.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 8. Februar. (Tel. Dep.) Der König hat ge

ſtern in einer Sitzung des Norwegiſchen Staatsraths den Kronprinzen
zum ViceKönig von Norwegen ernannt.

Lotterie.
Bei der am 14. d. beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 113. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel 1 Gewinn von 500 Thlr. auf Nr. 7051 und 5 Gewinne zu 100 Thlr.
fielen auf Nr. 23,685. 54,834. 62,902. 76,801 und 78,183.

der
Magdeburger Lebensverſicherungs Geſellſchaft.
Durch allerhöchſten Erlaß vom 19. Decbr. v. J. iſt obiger Geſellſchaft die landesherrliche

Genehmigung ertheilt und bin ich ermächtigt, Actienzeichnung darauf entgegen zu nehmen,
deren Schluß jedoch ſchon im Laufe nächſter Woche erfolgen ſoll.

Proſpeete und Statuten liegen in meinem Geſchäftslokale, Leipzigerſtraße Nr. 103,
zur gefälligen Durchſicht aus.

Halle a/S., d. 15. Februar 1856. ar Mirnnmemnel.
10 Morgen Wieſe, ſoll am

I. März er. Vormittags 10 Uhr
mit ſämmtlichem Vieh und Wirthſchafts Jn
ventarium, in meinem Geſchäftszimmer am
Dom Platze durch mich meiſtbietend verkauft
werden. Die Gutsgebäude ſind zum Taxwerthe
von 11,000 bei der Landes Feuer Socie
tät verſichert. Die Uebergabe kann ſofort er
folgen zur Mittheilung der Verkaufsbedingun
gen bin ich bereit.

Merſeburg, den 7. Febr. 1856.
Der Rechtsanwalt und Notar

Hunger.

Für die Herren Oekonomen!
Jch empfehle wiederholt
dreierlei Getreide Reinigungsmaſchinen à

24 27 u. 40 letztere Sorteim Anſchluß an die Dreſchmaſchinen
2) dreierlei Rüben Schneidemaſchinen à 12

20 5 u. 30
3) die nach einem ganz neuen Syſtem her

geſtellte Windfege mit 5 verſchiedenen Sie
ben, auf jeden beliebigen Ort aufzuſtellen,
gleich praktiſch für Oekonomen, als Ge
tkreidehändler, à 16

Ein Lehrer, wohnhaft nahe am Waſſen
hauſe am Hauſe ſchöner Garten wünſcht,
da er mit ſeiner Frau allein und dem einzigen
Sohn, welcher in höheren Klaſſen der lateini
ſchen Schule ſitzt, für ein billiges Honorar ein
Paar Schüler in Penſion zu nehmen, und
würde gern unentgeltlich im Griechiſchen, La
teiniſchen, Franzöſiſchen und Clavier, ſowie
Nachhülfe in den Schularbeiten ertheilen. Für
die beſte mütterliche Pflege, ſowie die größte
Sorgfalt auf ihre Wiſſenſchaften würde geſorgt.
Zu erfragen Steinweg Nr. 45, 1 Treppe.

Das hieſige Hirtenhaus nebſt Stall und
Garten ſoll Sonnabend den 23. Februar er.
Nachmittags 2 Uhr im hieſigen Gaſthofe öffent
lich meiſtbietend verkauft werden. Die Bedin
gungen werden vor dem Termine bekannt ge
macht.

Z Eisdorf. JDer Schulze Hoſfmann.
Eine achtbare Wittwe gebildeten Standes,
in der Nähe des Waiſenhauſes wohnend, wünſcht
zu Oſtern einige Knaben in Penſion zu neh
men, die unter billigen Bedingungen eine liebe
volle Pflege zu erwarten haben. Das Nähere
Alter Markt Nr. 21 parterre.

Noch einige Penſionaire finden unter billi
gen Bedingungen ganz in der Nähe des
Waiſenhauſes eine gute Aufnahme ſie
ſtehen unter unmittelbarer Aufſicht eines Lehrers

Zu erfragen kleiner Berlin Nr. 1 parterre.

Seit circa 2 Jahren hat ſich ein junger
Menſch hauptſächlich in der Halliſchen und Eis
leber Gegend herumgetrieben, ſich als meinen
Sohn und Jnhaber der Gothaer Preismedaille
ausgegeben und ſein Fabrikat als das Meinige
verkauft. Jch erkläre hiermit, daß ich keinen
Sohn habe, welcher des Alters iſt, daß er Ma
ſchinen fertigen oder ein ſelbſtſtändiges Gewerbe
treiben könnte, ſondern daß mein älteſter Sohn
erſt 12 Jahr alt iſt und noch die Schule be
ſucht. Wer mir einen ſolchen Namensfälſcher
derartig anzeigt, daß ich denſelben gerichtlich
belangen kann, ſichere ich eine Belohnung von
10 2 zu. Uebrigens bin ich der einzige Ma

ſchinenbauer in Brehna, der eine Gothaer
Preismedaille beſitzt.

Theodor Hoffmann,
Maſchinenbauer in Brehna

Ein Lehrling kann in die Lehre kommen
beim Schuhmachermſtr. Ballien, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 24.

Ein junges anſtändiges Mädchen von außer
halb welches gut Waſchen, Plätten und Nä
hen kann, auch in der Küche nicht unerfahren
iſt und gute Atteſte aufzeigen kann ſucht zu
Oſtern ein Unterkommen. Zu erfahren Schü
lershof Nr. 5.

Junge hochgelbe Kanarienhähne ſind
zu verkaufen Markt Nr. I8.
Freundliches Entgegenkommen!

Auf die im 37. Stück der Halleſchen Zei
tung enthaltene, anſcheinend von Roßla her
rührende, Anzeige, wird von hier aus bemerkt,
daß ſolche, nicht minder auch die Rückkehr des
genannten Herrn nach Eisleben, allgemeine
Heiterkeit erregt hat; Schade iſt es nur, daß
ſich die vielen Freunde jenes Ehrenmannes nicht
perſönlich genannt haben, was der Verfaſſer
dieſer Zeilen ſobald dies noch geſchehen ſollte,
mit Freuden bewirken wird.

Eisleben, den 14. Februar 1856.



Strohhut Wäſche, Bleiche und Moderniſtren
beſorgt in bekannter Schönheit die Putzhandlung von

B. Frauke,
Familien-Bachrichten,

Verlobungs- Anzeige.
ihrer

90.Leipzigerſtraße Nr.

v.

Herrn Harknack zeigen an
Em. v. Kvenen, zuvor verw. v. Made

geb. Reuter,
v. Koenen, App. G. Vice- Präſident

zu Naumburg, als Stiefvater.

Hiermit erlaube ich mir geehrten Kunden die Anzeige zu machen, daß ich mit mei
nem Putzgeſchäft unverändert hier in Gröbzig bleibe, mit der Bitte daß ſie mir das
bisher geſchenkte Vertrauen auch für die Folge zukommen laſſen mögen. S

Fennm Apel.
Strohhüte zum Waſchen und Moderniſiren werden von jetzt an angenommen und

billigſt beſorgt von en Ape,Putzhandlung in Gröbzig.

Gr. n G e nphüng wieder
G. Gloldscehunelt.

mehtes Man an. nen mit ohne Kneehen,
S e ehr grosse Liſette geb. Finger.ges ne e e d z Sie ſtarb in ihrein 40. Lebensſfahre.Mönrannaanretern, Vor apene Bee en hen See vest ter

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft der

Königl. Oberförſter a. D. Fromme.
Halle, den 14. Februar 1856.

Die Hinterbliebenen.
Todes Anzeige.

Geſtern endete Gott die Leiden meiner bra
ven guten Frau,

Gold hnkht. Verwandten und Freunden an

W z F. A. Kranitzky und FamilieWeintraube.
Sonntag Conrert.

Leipzig, den 13. Februar 1855.

John, Stadtmuſikdirector

Die ersten gros u. sehr Gelee
Seestämte,

auehtr. Whitstabl. Stern TodesAnzeige.
rn Shuri Bahndof Heute ſtarb nach langem Leiden Herr Earlgrans G. Gold e e Nacke, Ordinarius der erſten Knaben Klaſſe

r a u a re a der hieſigen erſten Bürgerſchule, im 35. LebensAltes Kupfer, Meſſing, Blei u. Zinn kauft G. Stöckel, Director hre en e e e ſeine raſtloſe und
F. Haaßengier, gr. Klausſtraße 26. Sonnabend und Sonntag ladet zu erfolgreiche Thätigkeit in und außer der Schule

friſchen P Euch benſt ei de et Sennſenheee Allenr Sia rran zu Du friſchen annen kuchen ergebenſt ein ie aufrichtige Freundſchaft, die er uns enMuſtkaliſche Soiree in Jörbig. Ed. Knoblauch, früher Preis. ununterbrochen erwieſen, hatten uns ihn ſehr
Künftigen Montag den 18. Febr. Abends Bollb werth gemacht und laſſen uns ſeinen Verluſt

7 Uhr dritte muſikaliſche Soirée im berg tief betrauern,r 2 7 55 J 5 f dSpieler ſchen Saale zu Zörbig. Sonntag friſche Wurſt und Wurſtſuppe, Merſeburg, den 13. Februar 1836.
G. A. Harweck. Montag Wurſtfeſt bei Natſch. Das Lehrercollegium.

Fonds und Geld Cours. Marktberichte.Berlin, den 14. Februar. Mogdehnrg, den Kach Wierein)7 m e T 8 eln.d Sonrf e S Held Bert Any e Srief. S Er K. ger Weizen R Gerſte S eFonds-Courſe. 3f. Brief. Geld. Berl. Anh. Lit. A. R. Ex. K. Gldb. Segen e vatrr. Freiw. Anl. 1002, 160 und B. 167 166 do. Prioritäts e e et eT d eher h don d i. Serie- Kartoffelſpiritus, loco pr. 14,400 pCt. Tralles 39
do. von 1852 4 101 S Stargard Poſen Berlin den 14 Februar.do. von 18544 101 do. Prioritäts 4 102 do. Prioritäts Weizen loco 80 115do. von 1855 4 101 100 do. do. II. Em. 4 l02 do. II. Emiſſion Roggen loco 83 85pfd. frei Mühle 76 pr. 82-
do. von 1853 Berl. Ptsd. -Magd. 102 Thüringer S Jan xfd. bez. Febr. u. Febr. März 77 bez. u. G., 77

StaatsSchuldſch. 352 87 86 do. Prior. Oblig. a. 93 do. Prior. a Obl. Art Sr. März April 78 Br. 77 G., Frübf. 77
Prämienſcheine derr do do. Lit. G. 452 099 de I Serie 4 100 h 77 7 78 bez. u. G., 78 Br. Mat Juni
Seehandl. à 50 l do. do. Iit. D. 4 995 99 Wilhelmsb. (Coſel 771 78 78 bez. u. G. 78 Br.Präm. Anleihe v. d a n 174 Oderberg) alte 214 Gerſte, große 54 581855 à 100 3 112 131 do. Prior. 2Oblig. 45 101 101 do. e a e Hafer loco 33 35 Frühj. 50pfd. 35 4 Br.,Kur u. Neumärk. e Br. Schw.Fr. alte e do. Prioritäts 4 90 G., Hefe 35 8Schuldverſchreib. 3 do. de neue e 137 Erbſen 78— 79Dei Cöln Crefeld S Nis lich. Rübp z 3De n tet Je h welees, eBerl. Stadt Oblig. SEöln Mindener. s 167 Eiſenb. Stamm April 16 Br. Ié G. April Mat 160do. do d e d S e llen uit bez. 162 Br. 16 G., Septbr. Oct. I Br.Pfandbriefe- o do em. 5 o tungsbogen. e G.Kyit u. Neumärk. 3 96 do d e 20 Anmſterd. Rotterd. 86 385 Leinöl loco 141 Br. 14 G. Lief. 14 Br.,
Oſtpreußiſche 3 91 91 do. III. Emiſſton 4 90 Cöthen Bernburg A. a G.Pommerſche 96 do. I. Gmiſſton 4 89 Frankfurt Hanan ger S Mohnöl 22 23Poſenſche 4 101 e e u rantiutsvombirg z Hanföl loco 15 Br. 145 G.de h u e ne n Sberſch. Palmöl 15 Br. eiſt e Prio S 2 e Kiel S Spiritus loc faß 28 bez-, 7Deſſen Magdeb Halberſt. 190, 198 en e n e rVoin Staat garan c Mandeb Wittenb wo r März 287. bez. u. G., 29 Br., März Apriltirte in. B. t Prieritats e 186 29 bez. u. S. Br. April Mal 30,Weſtpreußiſche 87 86 w. 97 74 Mainz Ludwigsh. 4 125 30 bez. 30 Br. 30 G. Mai Juni 31Rentenbriefe. rer e 323 Neuſt Weißenbuyg e 30 bez. u. G., 31 Br. Juni Juli 310Kur u. Reumärk. 4 96 e e tage e d elenburger 56 be S Br. 31 G.Pommerſche 4 697 S o. er e 23 Nordb. (Fr. Wilh. 62 S Weizen ſtill, ohne Umſatz Roggen ſchwankend, ſchließt
Pofenſche 4 d n Den e Zarskofe Selo pro matt. Rüböl matter. Spiritus ferner weichend

h a )o. do. III. 28 S.Preußiſche 4 95 do V. Serie s 02 s e Breslau, d. 14. Febr. Spiritus pr. Eimer zu 60Rhein u. Weſtphe a 94 Niederſchl. Zweigb 78 e Quart hei 80 pCt. Tralles 131. Weizen weißeHweigb. 73 72 S Ariort S h p. e 2 Beizen ßerSächſiſche SOberſchl. in i Ausl. Hriori 55 139 gelber 52 129 Roggen 96 110Schleſſche e B. 3 n so ats-Aectien. Gerſte 64 75 Hafer 35Pr. B. Antheilſch. 134 133 do Prior. Iit A. de Amſterd. Rotterd. S Febr. Weizen Früh 96 8Friedrichsdior 137 18 en t 25 CracauOberſchl. S Stettin d. 14. Fe r. Weizen Frühj. 96 108 Br.2 t 2 do. do. i. B. 82 b 9 z S e 79Andere Goldmün J 2 Nordb. (Fr.eWilh.) 5 101 Roggen 86 88 gef. Frühjahr 77 78 79 78en e e et Bis e. e Mal Juni 78 bez. Spiritus 1221, bez., Früh 12 verv e e RKübsl April Mat 16 Br.Eiſenb. Aetien. Prinz Wilh. (Stee d San e SAachen Düſſeldorf. 3 le Vohwinkel) e Mente re Hamburg d. 14. Febr. Weizen ſtille. Roggen ſtilledo. Prioritats 89 do. Prioritäts 5 99 Meufe 4 77 und matt, obwohl Jnhaber größtentheils noch auf frühere
do I. Emiſſion 4 88 88 do. e Serie n 97. Preiſe halten. Oel ſtille, pr. Febr. 31, pr. Mai 30

Aachen Maſtricht MNheiniſche ist e r pr. Oct. 27do. Prioritäts 4 93 92 do. Osb. (259 e Bank Actien 4 r London, d. 13. Febr. Gute Zufuhren in amerikani
Berg. Märkiſche o. (Stanim) Pr. 4 1165 e ſchem und oſtindiſchen Weizen und Mehl. Das Geſchäftdo. Prtoritäts s o. o e. Prior. Oblig. Ausl. Fonds. war in allen Artikeln nur ſehr gering und die Preiſe ge
d do en d en v. S e e S 132 gen vergangenen Montag unverändert.o. (Dortin. -Soeſt) 4 9 i garantirte 8- Weimarſche Bank 4 115, 114

Staats Anleihe von 1853 97
a 67 gem. BVergiſch Märkiſche 88
Freiburger alte 154 à 153 gem.

gem.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Februar Abends am Unterpegel 8 Fuß 7 Zoll.
am 15. Februar Morgens am Unterpegel 8 Fuß 7 Jon.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 14. Februar am alten Pegel Nr. 17 und 2 Zoll,

am neuen Pegel 15 Fuß 2 Zoll.

97 gem. Aachen Düſſeldorfer 88 a. 90 gem. Aachen Maſtrichter 66
à 99 gem. Berlin Hamburger I18 11224 gen. Hreslau Schweidnttz

do. neue 139 à 140 gen. Edln Crefelder 1101 a 111 gem. Düſſeldorf

Elberfeld 144 4 145 Ruhrort Crefeld KreisGladbacher 852 à 90 gem.
Prinz Wilhelms (Steele Vohn inkel) 65 à 64 gem.

Die Stimmung war heute weniger günſtig und die Courſe, bei geringem Geſchäft, etwas matter.
Thüringer 113 à 113 gem.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Beilage zu Nr. 40 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 16. Februar 1856.

Deutſchland.
GBerlin, d. 14. Februar. Das Abgeordneten- Haus trat
heute in die Spezialdebatte über den Geſetz Entwurf betreffend die
ländlichen Orts Obrigkeiten in den ſechs öſtlichen Provinzen der Preuß
Monarchie ein und hat die erſten 5 Paragraphen deſſelben nach der
Regierungsvorlage angenommen, mit denſelben zugleich die wichtigſten
in dem Entwurf enthaltenen Prinzipienfragen entſchieden. Morgen
wird die Debatte fortgeſetzt werden. Der Finanzminiſter übergab
dem Hauſe einen Entwurf, einige Abänderungen des Gewerbe
ſteuer Geſetzes vom 13. Mai 1820 enthaltend.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 7. Februar. Der Kaiſer verſagt dem jetzigen

Oberdirector der Wege, Kommunikationen und öffentlichen Bauten
Tſchewkin kein Mittel, die Thätigkeit ſeines Reſſorts zu beleben. Ne
ben Genehmigung mannichfacher Reformen werden ihm bald Erleich
terungen in der Verfügung über Bauſummen gewährt bald Grati
fikationen zur Aneiferung ſeiner Beamten zugeſtanden. Der Miniſter
des Jnnern Lanskoi wirkt ſeinerſeits in gleichem Sinne durch die
Adelsmarſchälle auf die Gutsherren, deren Mitwirkung von großer
Wichtigkeit iſt, da ſie durch Deputationen bei den verſchiedenen Be
zirksverwaltungen des Reſſorts der Wege und Kommunikationen we
gen der Leiſtungen und Opfer, zu denen ſie zu dieſem Zwecke heran
gezogen werden betheiligt ſind. Die Preſſe, nicht blos die politiſche
ſondern auch vorzugsweiſe die Organe für Agrikultur und Handel,
beginnen ebenfalls ſich in dieſer Richtung eines großen Aufwandes
von Beredſamkeit zu befleißigen. Die Nachtheile des Mangels an
Verkehrsmitteln haben ſich nie ſchlagender als bei dem gegenwärtigen
Kriege herausgeſtellt und es mag derſelbe nun fortgeführt oder ſeine
Wiederaufnahme auf eine beſſere Zeit vertagt werden, ſo muß die
Sorgfalt ſich zunächſt auf dieſen Punkt richten. Die noch eben für
den Krieg eifernde „Nord. Biene begeiſtert ſich immer leidenſchaft
licher für den Frieden wobei dahingeſtellt bleiben muß welchen An
theil die Berechnung auf das Ausland an dieſen Kundgebungen hat.
Sie ſagt heute: „Die hieſige Börſe iſt der untrügliche Anzeiger für
die Ausſichten unſeres Exporthandels; ſo hat auch jetzt die Hoffnung
auf den Friedensſchluß, die faſt keinem Zweifel mehr zu unterliegen
ſcheint, und folglich die Ausſicht auf freie Schifffahrt die Preiſe ruſſi
ſcher Waaren geſteigert und die der fremden gedrückt. Beiſpielsweiſe
erwähnen wir nur des Bleies, das vor dem Kriege mit 70 bis 75
Rubel Aſſignaten für den Berkowitz und in den letzten zwei Jahren
mit 196 Rubeln bezahlt wurde es iſt plötzlich auf 140 Rubel her
abgegangen und jetzt zaudert man bereits, 100 Rubel dafür zu geben.
Der Berkowitz Sandelholz galt im letzten Monat 112 115 Rubel,
jetzt verkauft man ihn mit 52 Rub. 50 Kop., obwohl der Transport
1 Rubel 50 Kop. das Pud von Kowno hierher koſtete. Roggen wird
auch jetzt auf dem Landwege über Kowno ins Ausland ausgeführt

Amerika.
Die aus der letzten Revolution Nicaragua's hervorgegangene

Regierung dieſes mittelamerikaniſchen Staats hat, wie jüngſt der
„Pr. C. zugegangene Berichte ſagen, die Abſicht, das Band zwi
ſchen den fünf Staaten Central-Amerikals zu erneuern. Honduras
und Salvador ſollen zu dieſem Zwecke bereits Kommiſſarien nach
Granada, der Hauptſtadt Nicaragua's, geſendet, Guatemala und
Coſta Rica aber die Abſendung ſolcher Kommiſſarien verweigert
und gegen die neueſten Vorgänge in Nicaragua überhaupt Proteſt ein
gelegt haben. Wenn nun ſchon engliſcher Seits neuerdings einige
Vorkehr gegen die Uebergriffe derjenigen Nationalität, von der die
vorjährige Revolution ſo greifbare Unterſtützung empfing, getroffenwurde, r gewinnt doch die nord amerikaniſche Bevölkerung mehr und

mehr an Terrain. Schon im Spätherbſt vorigen Jahres erwartete
man eine Expedition von Californien aus nach Honduras, und zuletzt
dürften auch Coſta Rica und Salvador an die Reihe kommen. Bringt
man dann in Rechnung daß der von Neu Granada abgelöſte und
zu einem eigenen Staate umgewandelte Jſthmus von Panama ſich
faſt in den Händen der Nordamerikaner befindet ſo wird es ſchwer,
zu glauben daß der britiſche Dreizack ſo leicht wieder zu dem frühe-
ren Einfluß in dortigen Gegenden gelangen werde.

Nach der letzten Nummer des Preußiſchen Wochenblattes iſt
Bruno v. Natzmer aus Preußen gegenwärtig Generaladjutant des
nord amerikaniſchen Flibuſtiers Wilhelm Walker aus Tenneſſee, wel
cher Studioſus auf mehrern deutſchen Univerſitäten geweſen und ge
genwärtig den Herrn in Nicaragua ſpielt. Bruno v. Natzmer iſt mit
ihm ins Land gekommen und hat ein aus etwa 500 Nordamerikanern
und Deutſchen beſtehendes Bataillon gebildet und eingeübt, das voll
kommen hinreicht, den ſämmtlichen Truppen Centralamerikas die
Spitze zu bieten. Bei dieſem Heere iſt Bruno v. Natzmer General
adjutant Walkers und man hofft damit dem engliſchen Einfluß in

S

Eentralamerika ein Ende zu machen.
Nachrichten aus Portau Prince vom Jan, beſtätigen die

von den haytiſſchen Truppen durch die Dominikaner erlittene Nie-
derlage. Kaiſer Fauſtin iſt ſeit der Schlacht verſchollen und General
Santana hat einen Preis von 10,000 Dublonen auf ſeinen Kopf ge
ſetzt, gleichviel, ob Soulougque lebendig oder todt eingebracht wird.
Man verſichert übrigens, daß der geſchlagene Kaiſer nicht beſſer daran
ſein wird, wenn er ſeinen Unterthanen, als wenn er ſeinen Feinden

in die Hände fällt. Die Erbitterung wider ihn iſt zu einer ſolchen
Höhe gerathen daß er ſo ziemlich darauf rechnen kann, in Portau
Prince eben ſo gut als in St. Domingo erſchoſſen zu werden.

Vermiſchtes.
Engliſche Blätter theilen mit, daß der Archäolog Rawlin

ſon während ſeiner letzten Nachgrabungen in Aſſyrien die Mumie
Nebukadnezar's gefunden habe. Die Mumie ſelbſt zerfiel zwar
bei der Berührung mit der Luft, doch fand ſich glücklicherweiſe eine
goldene Todtenmaske darauf, wie deren bereits in mehreren Gräbern
gefunden wurden. Dieſe Maske zeigt ein edles Geſicht, hohe breite
Stirn und griechiſches Profil und iſt zur Zeit im Muſeum der oſtin
diſchen Kompagnie zu London befindlich.

Schwur Gerichtshof in Halle
am 14. Februar.

Präſident Appellations Gerichts Rath Weſtphal. Richter Collegium: die
Kreis Gerichts- Räthe Cäſar, Balcke, Pergainde und Kreisrichter v. Land
wüſt. Königl. Staats-Anwaltſchaft OberStaats-Anwalt Gropius Gerichts
ſchreiber Kreisgerichts Sekretair Koven. Vertheidiger für Dittmar Auskult
Steinbach II. für Hecklau: Rechts-Anwalt v. Bieren.

I. Sache. Der bereits wegen Diebſtahls beſtrafte Ernſt Ditt mar aus Hayn
bei Stollberg iſt angeklagt: in der Nacht vom 15. zum 16. Auguſt v. J. aus dem
mit einem bewohnten Gebäude unter einem Dache und mit demſelben in unmittel
barer Verbindung ſtehenden auch zur Schlafſtelle benutzten Stallgebäude eine Ca
rouſſelplane und aus dem umſchloſſenen Gehöfte des Bierwirthes Kieſer zu Que
ſtenberg vermittelſt gewaltſamen Abreißens einer Latte aus dem umfriedigenden
Staket und Einſteigens durch die dadurch entſtandene Oeffnung in das Gehöfte, den
K. S. N. Rossla gezeichneten Sack entwendet zu haben. Nach der ſtattge
habten Beweisaufnahme wurde der Angeklagte von den Geſchworenen für nicht
ſchuldig erachtet.

II. Sache. Jn geſchloſſener Sitzung wurde der wegen verſuchter Unzucht un
ter Anklage geſtellte Sattlergeſelle Auguſt Hecklau aus Schochwitz ebenfalls frei
geſprochen

Am 15. Februar.
Schwurgerichtshof wie am geſtrigen Tage.

kultator Stein bach II.
ie verehel. Handarbeiter Chriſtigne Felix geb. Eichapfel aus Gipenberg iſt

geſtändig: a) dem Koſſathen Klemm zu Gutenberg aus unverſchloſſenen Räumen
etwa Scheffel Kartoffeln der Ehefrau Helfeld daſelbſt aus unverſchloſſenen
Räumen einen Schlüſſel; c) der Ehefrau des Handarbeiter Landgraf daſelbſt eine
Quantität Bohnen und zwar aus deren verſchloſſenen Bodenkammer, welche ſie
mittelſt eines für das Schloß nicht beſtimmten Schlüſſels geöffnet, entwendet zu ha
ben. Die Staats Anwaltſchaft beantragte 1 Jahr 1 Monat Gefängniß Unterſa
gung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Auf
ſicht auf 2 Jahr welchem Antrage gemäß der Gerichtshof erkannte

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 18. Februar d. J. zu verhandelnden Sachen
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Erhöhung zweier Etatstitel. 2) Vorlage wegen Vergütung

für Landwehr-Ofſizierpferde bei Mobilmachung des Heeres. 3) Rech
nung der Servis-Kaſſe.

Geſchloſſene Sitzung.
Antrag wegen Acquiſition eines Grundſtücks.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

Vertheidiger für die Felix Aus

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Februar 1856.

Kronprinz Hr. Kaufm. Krumhoff a. Brandenburg. Hr. Baron v. Alvens
leben a. Koblenz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Nimptſch a. Hrachenberg. Hr. Rent.
Smith a. London.

Staat Zürich Hr. OAmtm. Sander m. Gem. a. Neukirchen. Hr. Amtm.
Schotelius a. Greppin. Hr. Berggeſchw. Auguſtin a. Eisleben. Hr. Offizier
Littmann a. Chemnitz. Die Hrrnu. Kaufl. Friedländer a. Berlin Dölecke a.
Hannover Roſe a. Bayreuth, Schauer a. Dettelbach.

GKoldner King: Die Hrru. Kauft. Boyſen a. Braunſchweig Winkler a.
Breslau, Löwenheim a. Berlin, Fröhlich a. Kaſſel. Hr. Fabrik. Gähnich a.
a en Hr. Privatm. Eberlein a. Liebenſtein. Hr. Rent. v. Werthern

a. Aachen. tGKoldner Löwe: Die Hrra. Kaufl. Lezzer a. Mannheim, Eiger a. Walbach,
Liebſcher a. Jeßnitz, Stüterhahn a. Schlotmar. Hr. Beamter Ornold a.
r Hr. Kapitain Ramſon a Lübeck. Hr. Sanitäts Rath Wendt a.
Rhienga

Stacit Hamburg Hr. Bergbeamter Hertel a. Berlin.
a. Koblenz. Die Hrru. Kaufl. Schulze a. Leipzig, Puhle a. Magdeburg,

Große a. Berlin, Brandt a. Potsdam Koch a. Lährde.
Sehwarzer Bär: Hr. Fabrik. Böttger al Hohenſtein. Die Hrru. Pandl.

Reiſ. Schmidt Dockendorf Schmidthöfer u. Roßkopf a. Bockenau. u
Goläng Kugel Hr. Geſchäftsführer Zimmermann a. Aſchersleben. Die

Hrru. Kaufl. Hertel a. Leipzig Quaſt a. Torgau.
Magdeburger Rahnhorf: Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Berlin

a. Magdeburg. Hr. Rent. Lorenz a. Wien.
Thüringer Bahnhof Hr. Partik. Graf v. Einſiedel m. Diener a. Berlin.

Hr. Kaufm. Eichhof a. Naumbürg. Hr. Rechts Anwalt Heſſe u. Hr, Ger.
Aſſeſſor v. Haff a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Schlemmer a. Poſen.

Goldne Wose: Die Hrru. Kaufl. Vogeler a. Croppenſtedt, Neubert a. Fret
berg Die Hrrn. Oekon: Kurz al Schönau, Lange a. Camburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Jngen. Mädel

kaufer

14. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck 353,04 Par. D. 333,65 Par. 333,00 Par L. 933, 18 Par. T.
Dunſtdruck 3,48 Par. 3,21 Par. L 8,10 Par. L. 9,25 Par. L.
Rel. Feuchtigkeltß 98 Et. 73 pCt. i Et. 87 pCt.
Luftwärme 6,5 G. R. in 6,0 G. Rin. G m.

i



Bekanntmachungen.
3000 1500 und 800 aufgute Land Hypothek auszuleihen durch den

Rechtsanwalt Gödecke.

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Verpachtung des neuerbau

ten und vortheilhaft eingerichteten Brauhauſes
der Reuſtadt Eisleben iſt Termin auf den
29. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr
im Waehmer'ſchen Gaſthof hierſelbſt anbe
raumt, wozu zahlungsfähige Pachtliebhaber mit
dem Bemerken eingeladen werden daß die
Pachtbedingungen im Termine ſelbſt bekannt
gemacht werden.

Beim Zuſchlage muß Pächter ſofort 50
deponiren, es kann aber das Brauhaus auch
ſofort übergeben werden.

Eisleben, den 14. Februar 1856.
Die Brauberechtigten.

Haus u. GeſchäftsVerkauf. Kee
Jn einem verkehrreichen Dorfe iſt Familien

verhältniſſe halber ſofort ein Haus mit lebhaf
tem Material Geſchäft unter billigen Bedin
gungen zu verkaufen. Das Nähere unter
S. A. poste restante Halle franco.

Grarten- Verpachtung.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meine
zu Merſeburg belegene Gärtnerei mit Ge

wiächshaus, aus freier Hand ſofort zu verpach

ten. Wittwe Vauer.
Laden Vermiethung. Jn hieſiger

Stadt iſt ein ganz vortheilhaft ge
legener Laden worinnen ſeit mehreren
Jahren Material Waaren Handel und nebenbei
Schenk und Speiſewirthſchaft betrieben wird,
ehemöglichſt billig zu verpachten und ſofort zu
übernehmen. Auskunft hierüber ertheilt der

Privat Secretair Rindfleiſch
in Merſeburg.

Ein Backhaus, 1 Stunde von Halle, ſteht
preiswürdig und mit wenig Anzahlung zu ver
kaufen. Näheres bei L. Nerge in Halle,
Leipzigerſtraße Nr. 30.

Wegen Annahme einer amtlichen Stellung
iſt eine Kohlengrube (Tagebau), auf Verlan
gen mit Wohnung und Trockenſchuppen, we
nige Stunden von Halle, unter annehmba
ren Bedingungen zu verkaufen. Wo? theilt
auf portofreie Anfragen Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung mit.

GuttaPerchaFirniß in Töpfen à 5
Praktiſches Mittel, Schuhwerk gegen Näſſe
und Schnee waſſerdicht zu machen.

Zu haben bei O. Ia Neunhäuſer Nr. 5.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Drei neue Hobelbänke, Ahornblatt, zum
Verkauf oder Vermiethen Harz 25.

Eine noch brauchbare Hobelbank ſteht zum
Verkauf Spiegelgaſſe Nr. 12.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
das Glas zu 2 5 und 72 nebſt Ge

brauchsanweiſung.
Das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, das

Ausfgllen der Haare ganz zu verhindern das
Wachsthum aber dermaßen zu bewirken daß
in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte Haar
zu ſehen iſt es belebt die bereits erſterbenden
Haare neu, verhindert das frühzeitige Grau
werden derſelben, und bei Kindern angewandt,
legt es den Grund zu einem herrlichen Haar

i eJedes Glas iſt mit meinem Petſchaft (C.
JAMN) verſchloſſen. eHiervon habe ich die alleinige Niederlage
für Halle a/S. übergeben dem Herrn
Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 36.

Carl Jahn, Friſeur in Gotha.

Vorige Woche iſt ein weißer Spitzhund mit
langem Behang abhanden gekommen; abzuge
ben gegen Belohnung Leipzigerſtraße Nr. 74.

Einladung zur Actienzeichnung
auf das

Oelsnitz-Lugauer Steinkohlenbau-Unternehmen.
Zu dieſem neueſten laut Proſpectus und Croquis, welche gratis ausgegeben werden,

die günſtigſten Ausſichten auf einen lohnenden Erfolg darbietenden Unternehmen werden von
heute ab Zeichnungen gegen 2 Anzahlung pro Actie entgegen genommen bei

Halle a/S. d. 16. Februar 1856. Carl Rummel.
Empfehlung von Gemüſe Sämereien.

Meine diesjährige Sendung von Gemüſe-Sämereien, wobei ſich die ſeit vielen Jah
ren bekannten vorzüglichſten Sorten Blumenkohl, Glaskohlrabi, Welſchkohl,
frühe Karotten, Majoran u. ſ. w. beſonders auszeichnen, empfehle ich hiermit beſtens

O. M. RRisel am Markte.

Ein Burſche von ordentlichen Eltern, wel
cher Luſt hat die Sattler Profeſſion zu erler
nen, kann unter annehmbaren Bedingungen
bei mir zu Oſtern in die Lehre treten.

F. Herrmann junior,
Sattlermeiſter.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit den nö
thigen Schulkenntniſſen verſehen, und im Zeich
nen nicht unerfahren am liebſten von außer
halb, findet zu Oſtern Aufnahme in der Con
ditorei von C. L. Blau.

Einen Lehrburſchen ſucht
Zeugſchmiedemſtr. G. Kellermann,

Leipzigerſtraße Nr. 13.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher

und ein Hausknecht, beide der Stadt kundig,
finden Dienſt bei G. Heine,

Oberſteinthor Nr. 13.

Ein junges anſtändiges Mädchen ſucht un
ter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als La
den oder Stubenmädchen

Auch mehrere ordentliche Mädchen mit gu-
ten Atteſten können nachgewieſen werden durch
Frau Lange, großer Sandberg Nr. 3.

Auch eine geſunde Amme kann nachgewie
ſen werden.

Ein Lehrling kann unter annehmbaren Be
dingungen plazirt werden beim Nadlermeiſter
F. Uhlig im alten Deſſauer.

Einen Lehrling ſucht unter annehmbaren
Bedingungen

der Kupferſchmiedemeiſter C. Kallmeyer
in Cönnern.

Landwirthſchafterinnen, Jungfern Köchin
nen, Haus, Kinder und Viehmädchen wer
den gut plazirt durch das Geſinde Vermie-
thungsComtoir der Frau Hartmann, kleine
Brauhausgaſſe Nr. 24.

Einen Lehrling ſucht der Stellmachermeiſter
Pitſchke, Geiſtſtraße Nr. 51.

Einen Burſchen welcher die Sattlerprofeſ
ſion erlernen will, ſucht zu Oſtern C. Koch,
große Steinſtraße Nr. 11.

Zum 1. April, oder auch ſofort, wird eine
in der Küche und Landwirthſchaft erfahrene,
mit guten Zeugniſſen verſehene Wirthſchafterin
von geſetzten Jahren geſucht. Zu erfragen bei
Madame Schöttler, große Ulrichsſtraße Nr. 3.

Ein junger Mann welcher bereits 1 bis
2 Jahre gelernt hat, findet ſogleich oder zum
1. April in einer Materialwaarenhandlung
in Halle eine Stelle, um ſeine Lehrzeit zu
vollenden. Nähere Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Bäcker
profeſſion zu erlernen kann in die Lehre tre
ten beim Bäckermſtr. Koch, Neumarkt Nr. 4.

Ladenutenſilien für Kaufleute beſtehend in
Ladentiſchen, Regalen mit Kaſten, wenig ge
braucht, ſind preiswürdig zu verkaufen Harz
gaſſe Nr. 5.

Brückenwaggen,
zu 4, 5 bis 8 Tragkraft, ſämmtlich ge
eicht, ſind in Auswahl vorräthig und billig
zu verkaufen beim Schloſſermeiſter W. Schaaf,
Rathhausgaſſe Nr. 1.

Zwei fette Schweine ſtehen zum Verkauf.
Rittergut Plötz.

Schweinsborſten kauft fortwährend
Riederich, gr. Klausſtraße Nr. 25.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn nur 8 Stunden kann
ſich ein jeder Schlechtſchreibende
eine ſchöne, geläufige und blei

bende Handſchrift aneignen bei

A. Vietor,
Calli- u. Tachygraph,

Zu ſprechen täglich von 9
u. 2 5 Uhr im „goldnen Ring“.

Abend- Curſus von 7 8 Uhr.
Honorar nur A

Ein ſchönes Mahagoni Pianoforte,
62 octavig, mit Eiſenplatte, noch wie neu,

von Steingräber S Co., iſt für 100
ſowie ein Goctaviges dergl. für 25 zu ver
kaufen bei C. F. Rahnefeld, Rathhaus-
gaſſe Nr. 18.

Notiz für Damen
Als etwas auffallend Wohlfeiles empfehle

eine bedeutende Auswahl ſeidener Sonnen
ſchirme, welche ich auf der jüngſten Braun
ſchweiger Meſſe zu enorm billigen Preiſen er
kaufte. Die geehrten Damen hierauf aufmerk
ſam machend, bitte dieſe billige Gelegenheit
wahrzunehmen und ſich hin zu bemühen nach
dem Verkaufslokal Rathhausgaſſe Nr. 18.

e J. Wucoky.
Turnipskerne von 1855r, eigener Ernte,

die ſehr lang über die Erde wachſen offerire
ich zur gefälligen Abnahme.

Polkeben, am 14. Februar 1856.
Gottlieb Oehring.

Hochrothe ſüße Meſſ. Apfelſinen,
pr. Otd. 12, 15, 18 bei Bote

Weizen -Saft

in bekannter Güte empfingen wieder
Gebrüder Merckell.

Geräucherte Fleiſchwaaren,
als: Eervelatwurſt, grob und fein gehackt,
Zungenwurſt, Rothwurſt, Schinken,
Speck, Frankfurter Knäckchen e. hal
ten empfohlen

Gebrüder Wevrckell.
Hülſen-Früchte,

als Erbſen, Bohnen, Linſen, in vor
züglich ſchön kochender Waare, bei

Gebrüder Merckell,
Neis,

beſten Caroliner, 8 W pro 1
beſten do. 2te Sorte, 8 pro 1
5 andere ſchöne Sorten, 13 9 W pro 1
empfehlen Gebrüder Mlerckell.
Reines SchweineSchmalz, feinſte

ſächſ. Tafel Butter empfingen wieder
Gtebbricler Merckell.

Montag früh 9 Uhr Speckkuchen bei
W. Kurz (alte Poſt).0

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 13. Febr. L. Richter, Güter, von
Magdeburg n. Acken. Den 14. Februar. F. Lappe,
Kalkſteine, v. Nienburgen, Neuſt. Magdeburg E.
Zimmermann, Hafer, v. Halle n. Potsdam. A. Göb
re, desgl. W. Göhre, desgl. F. Huſter, deszl.
O. Zimmermann, Zucker, v. Salzmünde n. Berlin.
H. Böttcher, desgl., v. Halle n Berlin. E. Duvina
ge, desgl. Derſelbe, desgl. n. Stettin

Mäagdeburg, den 14. Februar 1856.
Königl. Schleuſenamt. Halle
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